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»mMcher CeU.
Nr . 145. ' ;~V

Auf Grund fees 8 4 Abs. 2 der Bekanntmachung über die
Speisekartoffelversorgung im Frühjahr und Sommer 1916 vom
7. Februar 1916 (Reichs-Gefetzbl. S . 86) wird bestimmt:

' Hl.
Jeder Kartofselerzeuger hat auf Erfordern alle Vorräte abzu¬

geben, die zur Fortführung seiner Wirtschaft bis zur nächsten Ernte
Nicht erforderlich sind. Im Falle der Enteignung find dem Kar-
toffelerzeuger, sofern der Bedarf nicht geringer ist, zu belassen:

1. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich des
Gesindes sowie der Naturälbcrechtigten, insbesondere Alten-
teiler und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder
als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen haben, für »den Kopf
und Tag einundeinhalb Pfund bis zum 15. August 1916,

2. das unentbehrliche Saatgut bis zum Höchstbetrage von 20
Doppelzentnern für den Hektar Kartoffelanbauflächc des
Erntejahrs 1915, insoweit die Verwendung zu Saatzwecken
sichergestellt ist.

Außerdem sollen ini Falle der Enteignung dem Kartoffeler¬
zeuger die zur Erhaltung des Viehes bis zum 31. März 1916 unent¬
behrlichen Vorräte belassen werden.

8 2.
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft . ,
Berlin , den 26. Februar 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
. Delbrück.

Anordnung der Landcszentralbehörden.
Äuf Grund des Artikels I, Absatz 3, Ziffer 2 der Bekannt¬

machung vom 29. November 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 787) über
eine weitere Abänderung der Bekanntmachung über die Regelung
der Kartoffelpreife vom 28. Oktober 1915 bestimmen wir , unter
Aufhebung unserer Anordnung vom 1. Dezember 1915:

Durch die Uebertragung des Eigentums und die Aufforde¬
rung zum Verkauf darf über die gesamte Kartoffelernte eines
Kartoffelerzeugers verfügt werden. Für die Mengen,
welche von der Enteignung ausgenommen werden müssen,
sind die Vorschriften in der Bekanntinachung des Reichs¬
kanzlers vom 26. Februar 1916 (Reichs-Gefetzbl. S . 123)
maßgebend.

Berlin , den 26. Februar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

In Vertretung : Goeppert.
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.

Im Auftrags : Graf von Keyserlingk.
Der Minister des Innern.

In Vertretung : Drews.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 10. März 1916.

Der Kommunalverband des Landkreises Wiesbaden.
J .-Rr . II . 2785. von Heimburg.

Nr . 146.
Nachdem nunmehr für den Fährverkehr auf öffentlichen

Wegen in ganz Preußen durch Polizei-Verordnungen einheitlich
vorgeschrieben isst rechts auszuweichen und links zu überholen , er¬
achten wir es für geboten, daß von den Nachgeordneten Behörden
auf die strengste Durchführung dieser Bestimmungen mit Nachdruck
hingewirkt wird . Gleichzeitig wird dafür Sorge zu tragen sein,
daß auch die sonst für den Fuhrwerkverkehr bestehenden polizei¬
lichen Vorschriften mit größerer Strenge gehandhabt werden, als
dies bisher geschehen ist.

Wie die Erfahrung lehrt, pflegen namentlich die Fübrer der
Pferdefuhrwerke jenen Bestimmungen nur geringe Beachtung zu
schenken. Bei der Begegnung m>t Fuhrwerken weichen sie nicht
immer nach rechts, sondern nach der besser befestigten Straßen 'eite
aus . Wenn sie von anderen Fahrzeugen , insbesondere von Kraft¬
wagen, überholt werden sollen, beachten sie die vom Führer des
überholenden Wagens gegebenen Züchen häufig nicht und machen
außerdem nicht immer links, sondern je nach dem Zustande der
Straße auf der einen oder der anderen Seite zum Vorbeifahrcn
Platz. Sehr oft wird ferner gegen die Vorschriften verstoßen, die
verbieten , daß die Lenker von. Fuhrwerken mährend der Fahrt
schlafen oder die Gespanne unbeaufsichtigt auf der Straße stehen
lassen. Endlich werden die Wagen während der Dunkelheit häufig
nicht vorschriftsmäßig beleucktet. Ein großer Teil der Unfälle im
öffentlichen Fährverkehr dürfte auf eine solche nicht ausreichende
Befolgung der polizeilichen Vorschriften zurückzuführen fein. Das
gilt namentlich mit Bezug auf den stetig zunehmenden Verkehr mit
Kraftwagen , der sich nur dann glatt vollziehen kann, wenn die be¬
stehenden Vorschriften von allen auf den öffentlichen Wegen ver¬
kehrenden Fuhrwerken genau befolgt werden.

Berlin , den 28. Juni 1905.
! Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

Der Minister des Innern.

Vorstehender Minifterial -Erlaß wird hiermit wiederholt zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Polizeiverwaltungen bezw. die Ortspolizeibehörden des
Kreises haben die Polizei-Erekuiivbeamten mit entsprechender
Weisung zu versehen und dafür zu sorgen, daß im dortigen Be¬
zirke an möglichst zugänglichen Stellen Anschlagzettel mit den in
Krage kommenden Straßenpolizeivorschristen. insbesondere der 88
38—44 der Wegepolizeiverordnung vom 7. November 1899, ange¬
bracht werden.

Wiesbaden , den 10. März 1916.
t Der Königliche Landrat.

__ von H eiinb  u r g.
Nr 147.

An feie Magistrate und Gemeinfeevorstände.
Die Landwirtschaftskammer hat die Erhebung von *''/, (zehn-

Achtel) Prozent des Grundsteuer-Reinertrages als Beitrag zur

Dienstag , den 14. März 1916.
- v ~ ■■ • - • . —-.

Landwirtschaftskammer für das Rechnungsjahr 1916 beschlossen.
Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten hat
diesen Beschluß genehmigt.

Beitragspflichtig sind nach § 18 des Gesetzes vom 30. Juni
1894 — Gef.-S . S . 126 — und § 3 des Statuts der Kammer —
Gef.-S . 1895 S . 403 — die aus land- oder forstwirtschaftlich genutz¬
ten Grundstücken bestehenden Besitzungen, die im Bezirke der Land¬
wirtschaftskammer (Regierungsbezirk Wiesbaden ) zu einem jähr¬
lichen Grundsteuer-Reinerträge von 20 Talern oder mehr oder für
den Fall rein forstwirtschaftlicherNutzung zu einem jährlichen
Grundsteuer-Reinerträge von mindestens 50 Talern veranlagt sind.

Zu d«r beitragspflichtigen Besitzungen gehören nach ' einem
unterm 28HJuni 1913 ergangenen Erlaß des Herrn Landwirt¬
schaftsministers auch solche, die dem Betriebe der Gärtnerei dienen,
da zwischen Landwirtschaft im engeren Sinne (Feldsruchtbau mit
oder ohne Viehzucht) und Gartenbau kein begrifflicher, sondern nur
ein Unterschied in dem Grade der Bodcnbenutzung besteht. Gärt¬
nereibetriebe mit einem Grundsteuerreineriragevon mindestens 20
Talern find daher ohne Ausnahme in die hebeliste mitauszu-
nehmen.

Die Heranziehung zu dem Beitrage erfolgt nach dem Maß¬
stabe des mit Wegfall der Talerbruchteile abzu¬
rundenden  Grundsteuer -Reinertrages der beitragspflichtigen
Besitzungen.

Die Beitragspflicht ist in der Gemeinde zu erfüllen, in deren
Bezirk die beitragspflichtige Besitzung liegt. Dies gilt auch für die
je einen beitragspflichtigen Gesamtbesitz ausmachenden Forensalbe¬
sitzungen. Nur der in seinen einzelnen Teilen eine beitragspflichtige
Einheit nicht ausmachende Forensalbesitz ist am Wohnorte des Be¬
sitzers zu veranlagen.

Für die Besitzungen des Forstfiskus , des Domänenftskus und
des Zentralstudienfonds wird der Beitrag von der Kgl. Regierung'
hier im ganzen berechnst und durch die Regierungshauptkasse an
die Landwirtschaftskammer gezahlt.

Die Maaistrate und Gemcindevorstände haben die Hebsliste so¬
fort aufzustellen und die Stadt - und Gememderechner mit der Er¬
hebung der Beiträge zu beauftragen , sowie dafür zu sorgen, daß
die Beiträge nach Abzug einer Hebevergütung von 3% oer er¬
hobenen Beiträge unter Beifügung der Hebeliste bis zum 1. Mai
d. Js . an die Kgl. Kreiskasse hier abgeliefert werden. Die Hebe-
vergütung steht der Gemeinde zu und ist zur Gemekndekasss zu ver¬
einnahmen.

Zur Aufstellung der Hebeliste ist das vorqeschriebene Formu¬
lar zu verwenden, welches in entsprechender Menge mit der Hebe¬
liste füp 1915 übersandt werden wird . Auch diese Liste ist bei der
Ablieferung der Beiträge an die König!. Kreiskasse aozugeben.

Die Berechnung und d'e Einziehung der Beiträge hat nach
Maßgabe des § 18 des Gesetzes vom 30. Juni 1894 und der in den
Ministerialerlassen vom 14. April 1896 und 17. Mai 1899 — vgl.
meine Kreisblatt-Versüaungen vom 6. Mai 1897, Nr . 316 in Nr . 56
von 1897. und vom 10. Juli 1899, Nr . 392 in Nr . 44/82 — ge¬
gebenen Weisungen zu erfolgen.

Die Aufforderung zur Zahlung des Beitrages ist an den Eigen¬
tümer der beitragspflichtigen Besitzung zu richten, einerlei ob er
selbst wirtschaftet öder die Besitzungen ganz oder teilweise an eine
oder mehrere Personen verpachtet hat. Hat sich indessen der Eigen¬
tümer mit dem Pächter dahin geeinigt, daß letzterer den Beitrag
zahlen soll, so kann die Zahlungsaufforderung auch unmittelbar an
den Pächter ergehen, sofern der Verpächter vorher der Gemeinde¬
behörde eine entsprechende Mitteilung gemacht hat ; doch bleib! der
Eigentümer immer für den richtigen Eingang des Beitrages haft¬
bar.

Wiesbaden, den 9. März 1916.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . TT. 3219. von H ; imburg.

Nr . 148.
Ich mache hierdurch die Arbeitgeber auf ihre Verpflichtung auf¬

merksam, daß sie den bei ihnen beschäftigten jungen Leuten unter
18 Jahren die nötige Zeit zum Besuche einer vom Staate oder von
der Gemeindebehörde anerkannten Fortbildungsschule oder Unter¬
richtsanstalt gewähren müssen. Zugleich weile ick darauf hin, daß
sie sich,im Falle einer Uebertretung dieser Verpflichtung strafbar
machen.

Wiesbaden, den 10. März 1916
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.
Nr . 149.

Bekanntmachung.
Den Ortspolizeibehörden der weinbautreibenden Gemeinden

bringe ich die polizeiliche Verfügung vom 18. März 1891 — I . 2274
— in Erinnerung und erwarte die Anzeige über die in ortspolizei¬
licher Weife erfolgte Bekanntmachung der Namen der Lokalouf-
fichtskommission in Reblausangelegenheiten bis zum 5. April ds. Js.

Wiesbaden, den 10. März 1916.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Nr . 150.
Erinnerung.

Die Stadt - und Gemeindekassenwerden an baldige Einzahlung
der vierten Rate Kreissteuer für 1915 auf unser Postscheckkonto-
Jlt. 6522 oder unser Konto bei der Nasfauischen Landesbank wieder¬
holt erinnert . ,

Wiesbaden, den 10. März 1916.
Die Kreiskommunalkasse: Fischer.

Nr . 151.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß die Gemar¬

kungen Wellmich, Nochern, St . Goarshausen , Bornich, Caub. Lorch,
Geisenheim, Biebrich, Wiesbaden.  Hochheim , Winkel Oestrich,
Mittelheim und von der Gemarkung Johannisberg die Weinberge
des Fürsten von Metternich-Winneburg auch weiterhin als rcblaus-
verseucht zu gelten haben.

Wiesbaden, den 9. März 1916.
Der Königliche Landrat.

J .-Rr . L. 608. von Heimburg.
1

16. Jahrgang.
Nr . 152. ' . . f;

Bekanntmachung.
Nr . Ch. II . 888/1. 16. ft. R. A.

betreffend Höchstpreiseund Beschlagnahme von Leder.
Bom 15. März 1916.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, in Bayern auf
Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. No¬
vember 1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom
31. Juli 1914, des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 4. August
1814 (Reichs-Gefetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17. Dezember
1914 (Reichs-Gefetzbl. S . 516), der Bekanntmachungen über die
Aendcrung dieses 'Gesetzes vorn 21. Januar 1815 (Reichs-Gefetzbl.
S . 25) und vom 23. September 1915 (Reichs-Gcsetzbl. S . 603), der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24.
Juni 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 357) und der Bekanntmachung be¬
treffend Aenderuug dieser Bekanntmachung vom 9. Oktober 1815
(Reichs-Gefetzbl. S . 645), zur allgeiucinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der An¬
merkunĝ ) abgedruckten̂ Bestrmmungen bestraft werden, sofern nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind.

8 1.
Don der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung betroffen wird Leder jeder Her¬
kunft (unabhängig von seiner Benennung ), das seiner Beschaffen¬
heit nach: unter eine der im 8 3 aufgeführten Lederarten fällt, und
zwar unabhängig von Gerbart und Zurichtungsart , falls diese nicht
für die betreffende Lcdersorte ini § 3 ausdrücklich angegeben find.

8 2. :
Höchstpreis.

1. Verkaufspreis des Herstellers odier der
Gerbern eretnigung.

Der Verkaufspreis des Herstellers oder der Gerbervev-
einiguntz darf den im § 3 angegebenen Grundpreis
nicht überschreiten.

2 V e r ka u f s p r e i s d c s Großhändlers.
u) Der Verkaufspreis von ganzen oder halben Häuten, Kern¬

stücken, Hälsen oder Flanken darf beim Großhändler den
im § 3 angegebenen Grundpreis um nicht mehr als drei
v"m Hundert überschreiten.

I>) Hat der Großhändler jedoch Sohlleder oder Vacheleder in
ganzen Häuten gekauft und daraus Kernstücke geschnitten,
so darf er beim Weiterverkauf dieser Kernstücke den für sie
im tz 3 angegebenen Grundpreis um fünf vom Hundert
überschreiten. Kernstücke im Sinne dieser Bestimmungen
>st ein Stück Leder, das aus dem besten, nicht abfälligen
Teil der Haut besteht, und nach dem Halse zu höchstens
bis zur Vorderkkaue, nach dem Bauche zu höchstens bis zu
den Flemmen reicht.

3. Verkaufspreis des Kleinhändlers.
») Der Verkaufspreis von ganzen oder halben Häuten Kern¬

stücken. Hälsen oder Flanken darf beim Kleinhändler den
im 8 3 angegebenen Grundpreis um nicht mehr als zehn
vom Hundert über 'chreiten.

b) Hat der Kleinhändler jedoch Sohlleder oder Vacheleder in
ganzen Häuten gekauft und daraus Kernstücke geschnitten,
so darf er beim Weiterverkauf dieser Kernstücke den für sie
im 8 3 angegebenen Grundpreis um zwölf vom Hundert
überschreiren.

c) Der Verkaufspreis von Ausschnitten aus Sohlleder oder
Vacheleder darf beim Kleinhändler den im 8 3 angegebenen

. Grundpreis u>u nicht mehr als zwanzig vom Hundert über¬
schreiten Unter „Ausschnitten" sind Stücke zu verstehen,
die mindestens ein Quadrat von 4X4 cm, höchstens ein
Rechteck von 24X32 am decken.

Anmerkung:  Hiernach darf z. B . der beste Aus,
schnitt aus dem Kernstück von 4 mm dickem Vacheleder
2. Sorte im Kleinverkauf letzter Hand nicht mehr als
12,90 Mark für das Kilogramm , der beste Ausschnitt aus
dem Hals von 4 mm dickem Vacheleder 2. Sorte nicht mehr
als 6,60 Mark für das Kilogramm kosten.

Als Kleinhändler im Sinne dieser Bestimmungen gelten Leder-
bänfeler, deren einzelne Verkäufe an einen Kunden Mengen im
Werte vcn 500 Mark in der Regel nicht überschreiten und auch im
letzten halben Jahre vor dem Inkrafttreten dieser Bekanntinachung

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet:
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffordert,

durch den die Höchstpreise überschritten werden oder sich zu
einem solchen Vertrage erbietet:

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung ($ 2. 3
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, beiseiic-
schafft, beschädigt oder zerstört:

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kauf von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind,
nicht nachkommt:

5. wer Vorräte au Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt
sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht:

6. wer den nach 8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er¬
lassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.

In den Fällen der Nuinmcr 1 und 2 kann neben der Strafe
anaeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen
öffentlich bekanntzumachen ist: auch kann neben Gefängnisstrafe
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Mil Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer der Verpflichtung, die cnteigneten GegenslÄidr heraus-
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu llber-
bringcn oder zu versenden, zuwiderhandelt:

2 wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
fchaft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkgust oder
kauft oder ein anderes Bcräußerungs - oder Erwerbsgeschitst
über ihn abschließt:

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider
handelt.



in der Regel nicht überschritten haben. Unter diesen Voraus¬
setzungen dürfen auch Gerbereien , Zurichtcrewn und Großhändler,
die ein Leder-Kleinhandelsgefchast schon seit dem 28 Juli 1914 ge-
werbe müßig betrieben haben, in vielem Klemhandelsgeschaf Leder
,u den unter Ziffer 3 dieses Paragraphen angegebenen Preisen
verkaufen, jedoch nur Mengen im Wene von höchstens 500 Mark

üti  rrnn ^ r kum g: Für Gerbervereinigungen kommen aus¬
schließlich die unter Ziffer 1 dieses Paragraphen angegebenen Ver¬
kaufspreise in Betracht.

X ISSfeu

Abgesehen von den im § 2 unter Ziffer 2, Buchstabe b und un¬
ter Ziffer 3, Buchstabe b und c behandelten Fälle » darf , wenn
ganze oder halbe häute , Kernstücke, Flanken oder Hälse nicht als
Ganzes , sondern in Peile zerlegt verkauft werden, die Summe der
für die zerlegten Gegenstände geforderten Preise den für den Gegen¬
stand als Ganzes festgesetzten Preis nicht übersteigen.

Anmerkung:  Die für die erste Sorte festgesetztenPreise
gelten für Leder bester Beschaffenheit und längster Gerbdauer.

Bei den Arten lsd. Nr . 1—49 verstehen sich die Preise für
8 3-

ökunborcHe für Leder.

Rindleder und Kalaleder : etwa aus Rohhäuten hergestellte Sorten
sind entsprechend niedriger zu bewerten.

Die zum Verteilungsplan der Kriegsledsr -Aktlengesellschaft ge¬
hörigen Gerbereien sind vertraglich verpflichtet, die Preise der¬
jenigen Lederarten, für weiche Höchstpreise noch nicht festgesetzt sind,
im Rahmen der ge'etzlich festgclegten Preise zu halten.

Sohlleder und Vacheleder
2 Sohlleder und Vacheled-r
3 Sohlleder und Vacheleder
4 Sohlleder und Vacheleder^

~5 SohlledHid Vacheleder
6 Sohlleder und Vacheleder
7 Sohlleder und Vacheleder
8 Sohllede r und Vacheleder

1»
11
12

mindestens 4,5 mm
mindestens 4,8 mm
mindestens 4,5 nun
mindestens 4,5 mm

ganze oder halbe häute
Kernstücke
Hälse
Flanken

8,25 7,75 7,50
12,00 11,25 10,75
7.00 6,00 5,00
5.00 4,25 4,00

Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht

unter 4,5 mm
unter 4,5 mm
unter 4,5 mm
unter 4,5 mm

ganze oder halbe häute 8,25 7,75 7,50
Kernstücke 11,25 10,75 10,50
Hälse 6,25 5,50 5,00
Flanken _ 4,25 4,00 4,00

— Mark für
— Mark für
— Mark für
— Mark für

13
14
15
16
17
18

19

20

21

~~22 ~

23

24.

25

Brandsohlleder
Brandsohlleder
Brandsohlleder
Bran dsohlleder_ __ __ _ _
Fahlleder _ ,
Mastkalbfelle (pflanzliche Gerbung)
Mastkalbfelle (reine Chromgerbung), schwarz
Chromrindleder , mit höchstens 10 v. h . Fettgehalt , schwarz
Chromrindleder mit höchstens 10 v. h . Fettgehalt , farbig
Glanz -Chrornrindledör (Rindbox)? genarbt oder glatt , schwarz

GlanhChromrindleder (Rindbox), genarbt oder glatt , in an-

Glanz -Chromkalbleder (Boxkalb), genarbt oder glatt , schwarz

Gümz-Chromkalbleder (Boxkalb), genarbt oder glatt , in an¬
deren Farben

unter Ich mm
unter 4,5 mm
unter 4,5 nun
unter 4,5 mm

ganze oder halbe häute 8,25 7,75 7,50 — Mark für
Kernstücke 11,25 10,75 10,50 — Mark für
Hälse 6,26 5,50 5,00 — Mark für
Flanken 4,25 4,00 4,00 - Mark für

2,50—2,75 mm

mindestens 2,0 mm
mindestens 2,0 mm

unter 2,0 mm

unter 2,0 mm

ganze
ganze
ganze
ganze
ganze
ganze
ganze

oder halbe
oder halbe
oder halbe
oder halbe
oder halbe
oder halbe
oder halbe

häute
häute
5)äute
häute
häute
häute
häute

13,00
13.00

*22,00
22.00
23,00

11,00
11,00
20,00
20,00
22,00

10,00
10,50
19,00
19.00
21.00

, Kg. Nettogewicht
1 Kg. Nettogewicht
1 Kg. Nettogewicht
1 Kg. Nettogewicht_

Hg . Nettogewicht
1 Kg. Nettogewicht
1 Kg. Nettogewicht
1 Kg. Nett ogew icht_
1 Kg. Nettogewicht
1 Kg. Nettogewicht
1 Ouadratm . Maschinenmaß
1 Quadratm . Maschinenmaß
1 Ouadratm . Maschinenmaß

ganze oder halbe häute

ganze oder halbe häute

ganze oder halbe häute

18.00 17,00 16,00

21.00 20,00 18,00

9,50 Mark für
9,75 Mark für
— Mark für
— Mark für
— Mark für

14.00 Mark für 1 Quadratm . Maschinenmaß

16.00 Mark für 1 Quadratm . Maschinenmaß

'Treibriemenleder , reine Chromgerbung, mit höchstens 15 v. SK!
h . Fettgehalt
Treibriemenleder , reine Chromgerbung, mit mehr als 15 v.
h . Fettgehalt „
Treibriemenleder , pflanzliche Gerbung, mit höchstens 10 o.
h . Fettgehalt
Treibriemenleder , pflanzliche Gerbung , mit mehr als 10 v.

Kernstücke

Kernstücke

Kernstücke

Kernstücke

, 9

27

28

29

30

31

'Blankleder , schwarz, mit höchstens 10 v. H. Fettgehalt

Blankleder , schwarz, mit höchstens 10 v. h . Fettgehalt

Blankleder, schwarz, mit höchstens 10 v. h . Fettgehalt

Blankleder , schwarz, mit mehr als 10 v. h . Fettgehalt

Blankleder, schwarz, mit mehr als 10 o. h . Fettgehalt

Blankleder , schwarz, mit mehr als 10 o. H. Fettgehalt

über 4 mm
über 4 mm
3-—4 mm
3—4 mm
unter 3 mm
unter 3 mm
über 4 mm
über 4 mm
3—4 min
3—4 mm
unter 3 mm
unter 3 mm

ganze oder halbe Häute
Kernstücke
ganze oder halbe Häute
Kernstücke
ganze oder halbe Häute
Kernstücke
ganze oder halbe Häute
Kernstücke
ganze oder halbe Häute

Kernstücke
ganze oder halbe Häute
Kernstücke

32 Blankleder, farbig , angebräunt oder ungefärbt , mit höchstens
10 v. H. Fettgehalt über 4 mm

über 4 mm
ganze oder halbe Häute
Kernstücke

33 Blankleder , farbig , angebräunt oder ungefärbt , mit höchstens
10 v. H. Fettgehalt 3—4 mm

3—4 mm
ganze oder halbe Häute
Kernstücke

34 Blankleder, farbig , angebräunt oder ungefärbt , mit höchstens
10 v. S). Fettgehalt unter 3 mm

unter 3 mm
ganze oder halbe Häute
Kernstücke

35 Blankleder, farbig , angebräunt oder ungefärbt , mit mehr als
10 v. $)■ Fettgehalt über 4 mm

über 4 mm
ganze oder halbe Häute
Kernstücke

36 Blankleder, farbig, angebrännt oder ungefärbt , mit mehr als
10 v. H. Fettgehalt 3—4 nun

3—4 mm
ganze oder halbe Häute

Kernstücke
37 Blankleder, farbig , angebräunt oder ungefärbt , mit mehr als

10 v. H. Fettgehalt unter 3 mm
unter 3 mm

ganze oder halbe Häute
Kernstücke

38 Aasbraunes Leder (Mantel -, Kochgeschirr-,- Tragriemen -,
Leibriemenleder, ans der Fleischseite glatt abgezogen) über 4 mm

über 4 mm
ganze oder halbe Häute
Kernstücke

39 Aasbraunes Leder (Mantel -, Kochgeschirr-, Tragriemen -,
Lcibriemenleder, auf der Fleischseite glatt abgezogen) 3—4 mm

3—4 mm
ganze oder halbe Häute
Kernstücke

40 Aasbraunes Leder (Mantel -, Kochgeschirr-, Tragriemen -,
Leibriemenleder, auf der Fleischseite glatt abgezogen) unter 3 mm

unter 3 mm
ganze oder halbe Häute
Kernstücke

18,00 17,00 16,00 14,00

20,00 19,00 17,50 15,50

11,25 10,25 9,25 —

9,75 9,25 8,25 —

10,75 9,75 8,25 —

9,75 8,75 7,50 —

7,75 7,00 6,50 —

10,75 10,00 9,50 —

9,25 8,50 8,00 —

12,25 11,50 11,00 —

9,50 8,75 8,25 —

12,25 11,50 11,00 —

6,75 6,00 5,50 - '
9,75 9,00 8,50 —
8,25 7,50 7,00 —

11,25 10,50 10,00 —

8,25 7,50 7,00 —

11,25 10,50 10,00 —

10,25 9,50 9,00
14,25 13,50 12,50 —

11,75 11,00 10,50
15,75 15,00 14,00 —

12,00 11,25 10,75
15,75 15,00 14,00 —

7,75 7,00 6,50
10,75 10.00 9,50 -'

9,25 8,50 8,00
12,25 11,50 11,00 —

9,25 8,50 8,00
12,25 11,50 11,00 —

11,25 10,50 10,00
15,25 14,50 13,50 —

12,75 12,00 11,50
16,75 16,00 15,00 —

13,00 12,25 11,75
16,75 16,00 15,00 —

— Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg.
Mark für 1 Kg.
Mark für 1 Kg.
Mark für 1 Kg-

Mark 'für 1 Kg.
Mark für 1 Kg.
Mark für 1 ~
Mark für 1
Mark für 1
Mark für 1
Mark für 1
Mark für 1

Kg.
Kg.
Kg.
Kg.

Nettogewicht
Nettogewicht
Nettogewicht
Nettogewicht
Nettogewicht
Nettogewicht
Nettogewicht
Nettogewicht
Nettogewicht
Nettogewicht
Nettogewicht
Nettogewicht

Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark für 1 Kg- Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht

Mark fiir 1 Kg. Nettogewicht

41 Patronentaschen -Narbenleder, glatt oder genarbt
42 Patronentaschen -Narbenleder , glatt oder genarbt

2,2—2,5-mrn
über 2,5—3,00 mm

24.00 20,00 —
27.00 23,00 —

Mark für 1 Quadratm . Maschinenmaß
Mark für 1 Ouadratm . Maschinenmaß

43 Krausleder
44 Krausleder
45 Transparentleder
46 Transparentleder
47 Transparentspaltleder
48 Spalte , beliebig zugerichtet
49 SpaUe, gewalzt, für Sohlen und Brandsohlen

2—3 mm
unter 2 mm
2,5—4 mm
unter 2,5 mm

50 helmsutterleder (Schafleder)
51 Chevrauxleder (Ziegenleder) schwarz oder braun

f § 4.
Mengcnscststellung und Zahlungsbedingungen.

.,) Bei denjenigen Sorten , für welche im § 3 Grundpreise für
das Kilogramm angegeben sind, muß die Preisberechnung nach dem
Gewicht erfolgen. Bei denjenigen Sorten , für welche im z 6
Grundpreise nach Maß festgesetzt sind, hat die Preisberechnung in
der im 8 3 für die betreffende Sorte angegebene Maßeinheit zu er¬
folgen: -

bl bei Käufen der amtlichen Beschaffungsstellen der heer ^ -
und Marineverwaltung ist für die Mengenfeststellung die amtliche
Feststellung in der Verbrauchsstelle, erforderlichenfalls nach vor¬
heriger Nachtrocknung bei 10 bis 15 Grad C. maßgebend:

h die höchstvreise schließen die Kosten einmonatiger Lagerung
nach dem Verkauf, der Beförderung bis zum nächsten Güterbahnhos
oder bis zur nächsten Anlegestelle des Schiffes oder Kahnes sow.e
die Kosten der Verladung ein.

Für Verpackung in Papier darf nichts in Rechnung gestellt wer^
den; die für Verpackung anderer Art etwa in Rechnung gestellten
Kosten sind dem Käufer ohne Abzug wieder gutzubringen , sofern er
die Verpackung unverzüglich — Fracht zu Lasten des Verkäufers -
zurückschickt.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang . Wird der
Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei vom hundert Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlagen werden.

8 5.

Beschlagnahme.
Die im 8 3 unter Nr . 1 bis 14 einschließlick) und unter Nr.

22 bis 47 einschließlich sowie unter Nr . 50 angegebenen Lederarten
sind, soweit sie sich im Eigentum. Besitz oder Gewahrsam emer
Gerberei , Zurichterei oder Gerbervereinigung befinden, beschlag¬
nahmt.

b) Die Veräußerung und Ablieferung des nach Buchstabe a
dieses Paragraphen beschlagnahmtenLeders ist trotz der Beschlag¬
nahme erlaubt , wenn die Veräußerung oder Ablieferung entweder

ganze oder halbe
ganze oder halbe
ganze oder halbe
ganze oder halbe
ganze oder halbe
Kernstücke
ganze oder halbe
Kernstücke_
ganze Felle
^anze Felle

häute
häute,
häute
häute
häute

Häute

13,00
14.50
9.50

11.50
6,00
6.50
4.50
6,00

5,50 4,50

Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht
Mark für 1 Kg. Nettogewicht

8,00 6,50 — —
18,00 15,00 13,00 8,00

Mark für 1 Quadratm . Maschinenmaß
Mark für 1 Ouadratm . Maschinenmaß

1. auf unmittelbaren schriftlichen Auftrag einer amtlichen Be-
fchaffungsstelleder Heeres- oder Marineverwaltung an diese
Beschasfungsstclle, oder

2. aus Grund eines von einer amtlichen Beschaffungsstelle der
Heeres- und Marineverwaltung bescheinigten „Ausweises für
beauftragte Lieferer" an den beauftragten Lieferer , oder

3. auf Grund eines von der Meldestelle der Kriegs -Rohstoss-Ab-
teilung für Leder und Lederrohstosfe ausgestellten Freigabe-
scheins

erfolgt.

Anträge um Freigabe find vom Eigentümer oder Besitzer des
beschlagnahmten Leders an die Meldestelle der Kriegs -Rohstoff-Ab-
teilung für Leder und Lederrohstoffe. Berlin W 8, Behrenstraße 46,
zu richten. Bei dieser Stelle sind auch die Vordrucke zu den Frei¬
gabeanträgen und zu den Ausweisen für beauftragte Lieferer er¬
hältlich.

c ) Trotz der Beschlagnahme darf jede zum Verteilungsplan der
Krtegslcder-Aktiengcsellschast gehörige Gerberei , soweit es ihre et¬
waigen vertraglichen Verpflichtungen gegenüber der Heeres- oder
Marineverwaltung zulassen, innerhalb eines jeden Kalendermonats
für insgesamt höchstens 750 Mark Leder der beschlagnahmten
Arten an Schuhmacher, Sattler oder Kleinhändler verkaufen und
abliefern, ohne hierzu eines Freigabescheines zu bedürfen. lieber
diese Lieferungen hat die Gerberei Buch zu führen.

Lieferungsabschlüssein bezug aus diese Ledermengen sind nur
bis zum Gesamtrechnungsbetrage von höchstens 750 Mark erlaubt.

ci) Vorbedingung für alle nach Buchstabe h und c dieses Para¬
graphen erlaubten Veräußerungen ist, daß die durch die 83 .4—0
festgesetzten Presse nicht überschritten werden. >

e) Die Beschlagnahme ist mit der Ablieferung an die amt¬
lichen Beschassungsstellen der Heeres- oder Marineverwaltung oder
mit dem Empfang des Freigabefchcins, bei . Lieferungen gemäß
Buchstabe e dieses Paragraphen mit der Ablieferung an den Schuh?
wacher, Sattler oder Kleinhändler fiir die betreffende- Ledermenge
erloschen.

§ 6.

Zurückhalten von Vorräten

Bei Zurückhaltung von Vorräten ist die Enteignung sofort zu
gewärtigen, vorbehaltlich der dafür angedrohten Strafen.

8 7.

Anfragen.
Anfragen von Privatpersonen , Firmen , Verbänden und an¬

deren nichtamtlichen Stellen wegen dieser Bekanntmachung sind,
sofern sie sich auf die Preise beziehen,

an die Geschäftsstelle der Gutachterkonnnission für Lederhöck)stpreise
in Berlin W 8, Behrenstr . 46,

sofern sie sich auf die im 8 6 enthaltenen Bestimmungen beziehen,
an die Meldestelle der Kriegs -Rohftosf-Abteilung für Leder

und Lederrohstosfe in Berlin W 8, Behrenstr . 46/
zu richten. Bei dieser Meldestelle sind auch Abdrucke dieser Be¬
kanntmachung erhältlich.

8 8-

Inkrasitreten.
Die Bekanntmachung tritt mit dem 15. Mürz 1916 in Kraft.

Mit ihrem Inkrafttreten wird die am 1. Dezember 1915 in Kraft
getretene Bekanntmachung CH. Ist. 888/10. 15. K. R. A. außer Kraft
gesetzt.

Anmerkung'  Es ist in Aussicht genommen, die durch diese
Bekanntmachung festgesetzten Preise mindestens bis zum 15. Juni
1916 in Kraft zu lassen.

Frankfurt a. M.»Mainz , den 3. Mürz 1916.
Stellvertr . Generalkommando des IS Armeekorps ».

Der Gouverneur der Festung Mainz.

|T||~| Mir ■ r -v



Nichtamtlicher Teil

Die Kriegslage.
Der Freitag -Tagesbericht. _

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 10. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem westlichen Maasufer wurden bei der
Säuberung des Rabenwaldes und der feindlichen Grä¬
ben bei Bethmcourt 6 Offiziere, 681 Wann gefangen,
sowie 11 Geschütze eingebracht.

Der Ablain -Wald und der Bergrücken westlich von
Douaumonl wurden in zähem Ringen dem Gegner ent¬
rissen, in der Woevre schoben wir unsere Linien durch
die Waldstücke südöstlich von Damloup vor.

Gegen unsere neue Front westlich und südlich des
Dorfes, sowie bei der Feste Vaux führten die Franzosen
kräftige Gegenstöße. In ihrem Verlauf gelang es dem
Feinde, in der panzerfesie selbst wieder Fuß zu sassen.
Im übrigen wurden die Angreifer unter starken Ver¬
lusten abgewiesen.

Unsere Kampfflieger schossen zwei englische Flug¬
zeuge ab, einen Eindecker bei Wytschaete (südlich von
Wern) und einen Doppeldecker nordöstlich von La
Basier. Der Insasse des ersteren ist tot.

Im Monat Februar war die Angrifistäiigkeit
unserer Fliegerverbände , die Zahl ihrer weitreichenden
Erkundungs- und Gefchwaderftüge hinter der feind¬
lichen Front erheblich größer als je zuvor. Die folgende
Zusammenstellung beweist nicht nur aufs neue unsere
Ueberlegenheit, sondern widerlegt auch die von gegne¬
rischer Seite beliebte Behauptung , unsere Lustkampfver¬
luste seien nur deshalb so gering, weil sich unsere Flug¬
zeuge nicht über die feindlichen Linien wagten.

Der deutsche Verlust an der Westfront im Februar
beträgt: Im Lustkampf, durch Abschuß von der Erde:
nichts, vermißt : 6, im Ganzen : 6.

Die Franzosen und Engländer haben verloren : Im
Luftkampf: 13, durch Abschuß von der Erde : 5, durch
unfreiwillige Landung innerhalb unserer Linien : 2, im
Ganzen: 20.

Hierbei ist zu berücksichtigen, daß wir grundsätzlich
nur die in unsere Hand gefallenen oder brennend abge-
slürzten, nicht die zahlreichen sonst hinter den feindlichen
Linien abgeschossenen Flugzeuge des Gegners zählen.
VestlicherundBalkankriegsschauplah.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Der Samstag -Tagesbericht.
WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 11. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sächsische Regimenter stürmten mit ganz geringen

Verlusten die stark ausgebauten Stellungen in den
Waldstücken südwestlich und südlich von Ville-aux-Vols
(20 Km. nordwestlich von Rr4ms) in einer Breite von
etwa 1400 Metern und einer Tiefe bis etwa 1 Km. An
unverwundeten Gefangenen fielen 12 Offiziere, 725
Wann in unsere Hand, an Beute 1 Revolverkanone. 5
Maschinengewehre, 13 Minenwerser.

Auf dem westlichen Maasufer wurden die letzten
von den Franzosen noch im Raben- und Eumieres-
Walde behaupteten Rester ausgeräumt . Feindliche
Gegenstöße mit starken Kräften, die gegen den Südrand
der Wälder und die deutschen Stellungen weiter westlich
versucht wurden , erstickten in unserem Abwehrfeuer.

Auf dem Ostufer kam es zu sehr lebhafter Artillerie-
iättgkeit, besonders in der Gegend nordöstlich von Vras,
westlich vom Dorfe um die Feste Vaux und an mehreren
stellen der Woevre-Ebene. Entscheidende Infanterie¬
kampfe gab es nicht, nur wurde in der Rächt ein ver-
ünzelter französischer Aeberfallverfuch auf das Dorf
wanzee blutig abgewiesen.

Durch einen Volltreffer unserer Abwehrgeschütze
getrosten, stürzte ein französisches Flugzeug zwischen
den beiderseitigen Linien südwestlich von Ehateau -Sa-
»nes brennend ab. Die Insassen sind tot und wurden
wit den Trümmern des Flugzeuges von uns geborgen.
westlicher und Balkankriegsfchauplah.

Richks Reues.
Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.
WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 12. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rordöstlich von Reuville sprengten wir mit Er-V0N JlKUmilE j

Wg und besetzten die Trichter.
. In der Gegend westlich der Maas mühte sich

Feind unter starten Verlusten in gänzlich ergeb-
wslosen Angriffen gegen unsere neuen Stellungen
A- Auf den höhen östlich des Flusses und in der
Woevre-Ebene blieb die Gefechtstätigkei! auf mehr
^er minder heftige Artiüeriekämpfe beschränkt.
— Die in den Berichten vom 29. Februar und 4.
,̂ arz angegebenen Zahlen an Gefangenen und Beute

die Zeit seit Beginn der Ereigniste iim Maas-wie Zen te« beginn oer iLretgmne im Lieuuv-
Hobiet haben sich mittlerweile erhöht auf : 430 Offi¬
ce . 26 042 Mann an unverwundeten Gefangenen.!'ore. 26 042 Mann an unverwundeten Gefangenen.

Geschützen, darunter 41 schweren, 232 Maschinen¬
lehren.

Bei Obcrsept gelang cs den Franzosen trotz«er vberfept gelang cs oen ^ ranzozen irog
wiederholten Angriffs auch gestern nicht, in ihrer
Mheren Stellung wieder Fuß zu fassen. Sie wur-
on blusig abgewiesen- "»img angewiesen.
"estlicheriindValkankriegsschauplah.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Zünfprozenüge Deutsche Reichsanleihe
ZU 98 . 60

oder

viereinhalbprozentige auslösbare
Veutsche Reichsschahanweisungen

zu 96 .

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der vaheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde

die jeder zu Qaitfe führen kann und muß
ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Mindestbetrag von tzvndert Mark
bis zum 20. 3uli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Aeichsbanb, best Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebensversicherungr-

Gesellschafteni
oder

bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist der 22.März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungrfchein
abgedruckten Bedingungen.

Sir Lsgr«« Vtrdn«.
Gegen d ie französischen Uebertreibungen

unserer Verluste . Im Gegensatz zu den französischen Alarm¬
meldungen von angeblich ungeheuren deutschen Verlusten vor Ver¬
dun läßt sich der deutschfeindliche „Corriere della Sera " inelden,
daß diese Angaben nicht zutresfen. Die Deutschen arbeiteten jetzt vor
Verdun mit dem System der taktischen Ueberraschungen , das ihnen
Verluste vollständig erspart.

Französische Riesenverluste bei Verdun.
Amsterdam,  13 . März . Wie aus zuverlässiger Quelle aus

London verlautet , betragen die Verluste der Franzosen bereits
über 100000 Mann . Die Verteidiger Verduns haben vom Ober¬
kommando Befehl erhalten, die Verluste nach 'Möglichkeit einzu-
schrünken. Rach weiteren englischen Mitteilungen ist die rück-
wärtige zweite Linie bereits stark ausgebaut . Die rückwärtigen
Verbindungen stehen großenteils unter feindlichem Feuer . Wie
Kitchener über die Erschöpfung Deutschlands denkt, geht ans einem
Briefe eines englischen Generalstab so sfiziers hervor , der nach Lon¬
don schrieb, Kitchener habe beim jüngsten Besuch in Frankreich ge¬
sagt. es fei eine Illusion , den Frieden noch in diesem Jahre zu eiW
warten . Weder militärisch ncch wirtschaftlich sei Deutschland sn er.
schöpft, daß es nach Frieden drängen müsse, was sich seiner Mei-
nung nach allerdings auch von den Alliierten sagen lasse. Er
glaube sicher, daß noch mehr als ein volles Jahr bis zum Friedcns-
schlutz vergehen werde. Kilchener habe, so heißt es in der« Briefe,
gesagt , der Soldat müsse immer an den Sieg , nicht immer an den
Frieden deuten.

Erfolge deutscher Seeflugzeuge im Schwarzen Meer.
WB a . Berlin,  10 . März . Am 9. Mürz vormittags wurde

bei Kalmkra nordöstlich 'Varna im Schwarzen Meer ein russischer

Schiffsverba .rd, bestehend aus einem Linienschiff , fünf Torpedo¬
bootzerstörern und mehreren Frachtdampsern , von deutscher See¬
slugzeugen angegriffen und mit Bomben belegt . Cs. wurden
Treffer auf Zerstörern beobachtet. Trotz heftiger Beschießung durch
die Russen kehrten sämtliche Flugzeuge unversehrt zurück.

Der Chef des Admiralstobs der Marine.

Tagtr-Rundscha«.
Hochzeit im kaiferhaufe.

WB . Berlin,  11 . März . Wie der Minister des Königlichen
Hauses Graf A. zu Eulsnburg bekannt gibt , hat im königlichen
Schloß Bellevue bei Berlin am heutigen Tage die Kriegstrauung
des Prinzen Joachim von Preußen mit der Prinzessin Marie
Auguste von Anhalt !» Gegenwart der Kaiserin und Königin und
des Herzogs und der Herzogin von Anhalt sowie der nächsten An¬
gehörigen des hohen Brautpaares stottgesunden . Der Kaiser und
König war durch seine Anwesenheit im Feld « an der Teilnahme
verhindert.

Prinz Joachim , der jüngste Sproß unseres Kaiserhauses , wurde
üm 17. Dezember 1890 geboren . Wie seine sämtlichen Brüder sieht
auch er seit Beginn des Krieges im Felde . Seine Gemahlin , Prin¬
zessin Marie Auguste von Anhalt , ist das älteste der drei Kinder des
Prinzen Eduard von Anhalt und der Prinzessin Luise, Prinzessin
von Sachsen-Altcnburg , und erblickte am 10. Juni 18) 8 das Licht
der Welt . Die 'Verlobung des Paares fand am 14. Oktober ver¬
gangenen Jahres statt.

LassaaNchr Nachricht«».
* Erschwerter Floßverkehr auf  d e m R h e i n e.

Die Sperrung des Binger Lochs durch das dort gesunkene Schiss hat



fiJt Sen nach Jwm Ablaufen des Hochwasserswieder kräftiger em=
setzenden Floßverkehr mehrfache strompolizeilichc Einschränkungen
gezeitigt. Da der Verkehr auf dem Rheine zur Zeit recht lebhaft
ist, so kommt es oft vor, daß eine ganze Reihe von Schiffen und
auch Flößen vor den beiden Eingängen zum Neuen Fahrwasser
lieK, um darauf zu warten , bis die Fahrrinne für sie frei wird.

«Postanweisungen anKricgsgcfangene  werden
Zt . in Bern nach dem Satze von 89 Schweizer Franken — 100

französische Franken , im Haag nach dem Satze von 11,40 Gulden
—::1 Pfund Sterling und 124 Gulden gleich 100 Yen umgeschrieben.

* Wegen der Schwierigkeiten, die einzelne fremde Verwaltun¬
gen bei der Uebcrnahme von über 1 Kilogramm schwerer Päckchen
an Kriegs- und Zivilgefangene im Auslande machen, ist angeordnet
worden , daß Päckchensendungcnan die Gefangenen nur noch bis
gum Gewicht von 1 Kilogramm zulässig find, sofern sie im übrigen
den Bedingungen entsprechen. Schwerere Sendungen dürfen die
Postanstalten nur als Pakete (mit Paketkarte) zur Postbeförderung
annehmen.

WB na . Die Heeresverwaltung macht darauf aufmerksam, daß
bei voller Anerkennung der Opferfreuüigkeit der Bevölkerung be-gnders Osterliebesgabensendungen aus Anlaß des bevorstehenden

sterfestes nicht zugelassen werden können. Sie würden eine außer¬
ordentliche Belastung der Verkehrsmittel zur Folge haben, die unbe¬
dingt vermieden werden muß. Aber auch im Interesse der zur Zeit
«ebotenen Sparsamkeit wäre es unwirtschaftlich, aus Anlaß des
Festes leicht verderbliche Dinge, wie Eier , Wurstwaren ufw. zu ver¬
schicken.

Die neuen Fünfzig - Mark - Scheine (Darlehns-
kaffenscheine) sind 13 Zenttmeter breit und 10 Zenttmeter hoch. Sie
bestehen aus Hanfpapier , das als forttaufendes natürliches Wasser¬
zeichen eine von Lorbeerzweigen umgebene Kaiserkrone trägt . Auf
der Rückseite befindet sich links ein aus gemischten (roten , blauen,
grünen und gelben) Pflanzenfasern bestehender Streifen.

* Die Ausgabe der Stücke zur dritten Kriegs¬
anleihe.  Es sind neuerdings wieder vielfach Klagen darüber
laut geworden, daß die Auslieferung der Stücke der dritten Kriegs¬
anleihe sich so lange hinzieht. Demgegenüber muß immer wieder
die ungeheure Masse der zu bewältigenden, besondere Sorgfalt er¬
heischenden Druckarbeit betont werden, die eine schnellere Erledigung
einfach unmöglich macht. Gerade, weil dies vorauszusehen war , sind
für die Stücke von tausend Mark und darüber auf Antrag der Zeich¬
ner Zwischenscheine ausgeaeben worden. Die Stücke unter tausend
Mark , zu denen keine Zwischenschcine ausgegeben wurden , sind zu¬
erst hergestellt worden und konnten bereits sämtlich vertritt werden.
Voraussichtlich in nächster Woche wird mit der Ausgabe der Stücke
zu 1000 Mark begonnen werden, die weitaus den größten Teil der
noch restierenden Stücke ausmachen. Es find nämlich 2,59 Millionen
Stücke zu 1000 Mark herzustellen, von allen größeren Abschnitten
zusammen aber nur 1,34 Millionen Stücke. Die Abschnitte zu mehr
als 1000 Mark werden hoffentlich in der ersten Hälfte des April aus¬
gegeben werden können; in dringenden Fällen können übrigens zu
diesen Stücken auch nachträglich noch Zwischenscheine bezogen wer¬
den. Im übrigen kann das Publikum nur wiederholt gebeten wer¬
den. noch etwas Geduld zu üben und den Berhältnifsen , die eine
raschere Abwicklung des ungeheuer umfangreichen Anleihegeschäfts
unmöglich machen, Rechnung zu tragen.

« Die Nachprüfung der Getreidevorräte.  Ge
genüber den lebhaften Presseerörterungen über das Mehrergebnis
der Getreidebestände bei der Nachprüfung wird von zuständiger
Stelle darauf hingewiesen, daß zwar in nicht ganz seltenen Fällen
die Bestände zu niedrig angegeben oder auch verschwiegen seien,

(5,7 Millionen ) feien diese Fälle verschwinöendgering . Im ganzen
Deutschen Reich habe sich ein Mehrergebnis von 12—13 Prozent
herausgestellt , in Ostpreußen von 8 Prozent . Bei ungedroschenem
Getreide sei eine Fehlergrenze von 12 Prozent nicht so schlimm.
Tatsächlich haben wir ja eine außerordentlich knappe Ernte von
nicht mehr als 10 Millionen Tonnen gehabt, und es ist nur beruhi¬
gend, daß trotz einer so geringen Ernte die Ernährung der Bevölke¬
rung durchgehalten wird . Es ist auch nicht anzunehmen , daß wir
nochmals eine gleich geringe Ernte haben werden.

* Es wurde wiederholt auf das Gefährliche hingewiesen,
deutsche Ausweispapiere — Militärpässe , Reisepässe.
Heimatscheine, Geburtszeugnisse und dergleichen — ins Ausland zu
senden. Eine Gefahr besteht darin , daß solche Papiere dem feind¬
lichen Nachrichtendienst in die Hände gespielt werden oder doch
hauptsächlich in seine Hände gelangen und dann zur Ausstattung
von Spionen benutzt werden, die mit ihrer Hilfe als Deutsche unsere
Grenze überschreiten. Derartige Sendungen müssen daher unter¬
bleiben. Dies gilt insbesondere auch von Sendungen nach Amerika,
da, wie bekannt, die amerikanischePost von den Engländern abge-
fangen und beschlagnahmtwird.

Die Aussichten der vierten
Kriegsanleihe.

Daß die vierte Kriegsanleihe Erfolg haben muß. versteht sich
bei der großen militärischen Bedeutung des Geldes von selbst. Die
Frage ist, ob sie auch Erfolg hoben kann. Das heißt : ob die Vor¬
bedingungen der Geldbereitschaft unbedingt gegeben sind. Die
Antwort darauf gibt die Tatsache, daß sich im Verhallen des deut¬
schen Vermögens feit der dritten Kriegsanleihe nichts geändert hat.
©s sind 12 100 Millionen Mark mehr in deutscher Reichsanleihe an¬
gelegt worden. Das ist der einzige neue Umstand. Im übrigen ist
es dabei geblieben, daß nur ein geringer Bruchteil deutschen Geld¬
kapitals zu Zahlungen ans Ausland verwendet wurde , während der
Hauptbestandteil im Inland geblieben ist und sich im ständigen Aus-
tgüfch gegen Berbrauchsgüler befand. Die Ergiebigkeit des gewerb¬
lichen Kapitals hat nicht nachgelassen. In der Verzinsung des An¬
lagekapitals ist keine Minderung , eher eine Steigerung eingetretcu,
da ja die beiden ersten Kriegsanleihen mit ihren Zinsen schon in
voller Wirksamkeit sind, während der Zinsenlauf der dritten Anleihe
am 1. April 1916 beginnt. Die Guthaben bei den Sparkassen haben
sich wieder aufgefüllt. Die Einlagen bei den Banken sind nicht klei¬
ner geworden, als sie vor Jahr und Tag waren . Die finanziellen
Voraussetzungen eines schönen Erfolges find also vorhanden.

Sie werden durch die Zeichnungsbedingungen gefördert . Au
die Bedeutung des Vierteljahrstermins für den Eingang von Zinsen,
Mieten , Gehällern , Dividenden wurde Rücksicht genommen. Man
denke allein an die rund 45 000 Millionen , die in Reichs-, Staats-
und Stadtanleihen , in Hypothekenvfandbriefen und industriellen
Schuldverschreibungen angelegt sind. Hier bringt der Apriltermin
einen bedeutenden Zinseneinlauf. Die Mehrzahl der Dividenden von
Gesellschaften, die am 31. Dezember ihr Geschäftsjahr abschlossen,
wird im April ausgezahlt. Mieten und Gehälter , die vierteljähr-
lich geleistet werden, kommen gleichfalls in Betracht. Die Anord
nung der Zahlungsfristen für die neue Anleihe nimmt auf diese
Verhältnisse soweit Rücksicht, daß sie zwei Vierteljahrstage in sich
schließt: den 18. April und 20. Juli . Die Pflichtzahlungen sind zu
erledigen am:

18. April mit 30 Prozent des zugeteilten Betrages
24. Mai mit 20 Prozent des zugeteitten Betrages
23. Juni mit 25 Prozent des zugeteilten Betrages
20. Juli mit 25 Prozent des zugeteitten Betrages.

- Wie bei der dritten Kriegsanleihe sind auch diesmal — im Ge-
- gensatz zu den beiden ersten Kriegsanleihen — den kleinen Zeich

nern Teilzahlungen von 100 Mark Nennwert an aufwärts gestattet
Der Zeichner von 300 Mark hat je 100 Mark am 24. Mai , 23. Juni
und 20. Juli zu bezahlen. Wer 100 Mark zeichnet, braucht erst am
20. Juli zu zahlen, weil die Teilsummen vorher niedriger als 100
Mark sein würden.

Auch den Klagen über zu langsame Lieferung der Stücke ist
wieder Rechnung getragen worden. Zu den Stücken von 1000 Mk.
an aufwärts werden von der Reichsbank, auf Antrag , Zwischen¬
scheine ausgegeben, und zwar für die Reichsanleihe und die Reichs¬
schatzanweisungen. Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischen-
fcheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleu¬
nigung fcrtigaestcllt und voraussichtlich im August ausgegeben wer¬
den. Es handelt sich bei diesen Fragen um eine reine Formsache.
P3er Kriegsanleihe zeichnet, wird im allgemeinen nicht daraus bedacht

fein, sie möglichst schnell wieder los zu werden . <so lange wie die
Fertigstellung und Ablieferung der Stücke dauert , kann wohl jeder
warten . Es kommt also nur auf eine Geduldsprobe an , die zum
Besten des Vaterlandes gebracht werden muß . Ein sehr geringes
Opfer im Vergleich zu den großen Vorteilen , die der Besitz der deut-
'chen Kriegsanleihe bietet.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfrist läuft bis 22. März.

Zeichnet die Reichsanleihe!
In ernster Stunde . ,

Nun gitt's, mein deutsches Volk, der Welt zu zeigen,
Daß Du den Ernst der Zeit auch recht verstanden,
Gib Deinem Vaterlande alll Dein Eigen'
Und mach' des Feindes Hoffnung mit zu Schanden.
Wir können zeichnen! Unsre deutschen Schwerter,
In Ost und Westen zeichnen sie Geschichte,
Von Tag zu Tag wird ihre Klinge härter
Und stammend helfen sie dem Weltgerichte.
Wir können zeichnen! Denn im Schutz der Waffen,
Die unser Land gleich ehr'nem Wall umziehen,
Blüht golüner Lohn dem emsig ftohen Schaffen
Und reiche Ernte unsres Volkes Mühen.
Wir wollen zeichnen! All' die teuren Namen,
Die draußen auf dem Feld der Ehre blieben.
Die krank und wund zur Heimat wieder kamen,
Sind in des Reiches Schuldbuch eingeschrieben.
Wir wollen zeichnen und gemeinsam tragen
Die Last, die dieser Krieg uns auferlegte.
Wir wollen alle gern und ohne Zagen
Den Wahn zerstören, den der Feind noch hegte.
Wir müssen zeichnen! Sind es Millionen,
Die in der Reichen Bank und Kaffe stehen,
Sind 's „Hundert" derer, die in Hütten wohnen:
Sie alle werden gleich des Reiches Lehen!
Wir müssen zeichnen! In dem ganzen Volke
Soll dieses „Muß !" ein willig Echo finden
Und soll, gleich Segensströmcn einer Wolke
In Opferstnn das ganze Reich verbinden.
Mag Können, Wollen. Muffen nun bescheren
Ein reich' Ergebnis diesem großen Werke,
Das deutsche Volk wird sich auch hier bewähren
In treuem Sinn , in Opfermut und Stärke
Und im Erfolg der Reichsanleihe liege
Für uns daheim die Zuversicht zum Siege!

Gg. Frech.

Wiesbaden. Dem Verband der vaterländischen Frauenvereine
im Regierungsbezirk Wiesbaden gehören jetzt 64 Vereine an . —
Die Bäckerinnung stellt dem Roten Kreuz eine Anzahl Brote jeden
Monat zur Verteilung an Bedürftige zur Verfügung . — Das Resi¬
denztheater gastiert für sechs Tage in Lille. — Im Jahre 1915
wurden Wagners Opern am hiesigen Stadttheater an 45 Abenden
ausgeführt.

wc. Wiesbaden. Der Staatskommiffar bei unserer Handwerks¬
kammer, Regierungsrat Wetter von hier, welcher zur Zeit in der
Charge eines Rittmeisters Führer einer Kavallerie -Abteilung au
dem östlichen Kriegsschauplätzeist, wurde durch die Verleihung des
Eisernen Kreuzes erster Klaffe ausgezeichnet.

— Herr Regierungs - und Baurat Lange von der hiesigen
Königlichen Regierrmg ist an das Oberpräsidium Königsberg be¬
rufen worden als Leiter des Wiederaufbaus der Provinz Ost¬
preußen . Er wird sein neues Amt am 15. März antreten.

wc. Ein Lazarettzug, welcher während der Nacht von Samstag
auf Sonntag in ziemlich später Stunde noch eintraf , brachte uns
360 Verwundete aus dem Welten. — Auf unserem Wochenmarkt
geht es zur Zeit an manchen Tagen recht ruhig her, so besonders
wieder heute. VerschiedeneArtikel, so gelbe Rübchen, fehlen seit
verschiedenen Tagen schon, well die Verkäuferinnen erklären, zu den
in Berlin festgesetzten Höchstpreisennicht verkaufen zu können, da
damit kaum die Beschaffungspreise gedeckt würden.

Franksurl . Eine größere Anzahl kriegsgefangener und leicht¬
verwundeter Franzosen kam hier an und wurde mit Straßenbahn¬
zügen dem Städtischen Krankenhause zugeführt . Die mit Stahlhel¬
men und feldgrauen Uniformen ausgerüsteten Franzosen kamen von
Verdun. Sie waren , als sie während ihrer Fahrt durch die Kaiser¬
straße das reiche Straßenleben sahen, sehr verwundert , daß Frank¬
furt noch . unversehrt" dasteht.

Frankfurt . Helden der „Möve". Auf dem Hauptbahnhof ka¬
men am Samstag zwei Matrosen der „Möve"-Mannschaft an.
Kaum dem Zuge entsttegen, wurde von einigen das Wort „Möve"
am Mützenrand entdeckt. Im Nu waren sie umringt und bejubelt.
En Herr lud die Helden zu einem Imbiß in den „Hessischen Hof"
ein, dem sie folgten. Als sie nach kräfttger Stärkung das Hotel
verließen, wurden sie von der inzwischen angesammelten Menge
mit Hurraruf begrüßt.

— Viehhändler - Versammlung.  Aus Anlaß der
demnächst in Kraft tretenden Syndizierung des Viehhandels tagte
am Sonntag im Beisein des Vorstandes des Bundes deutscher Vieh¬
händler im Börsensaal der WestdeutscheViehhändler -Verband. Der
erste Vorsitzende des Hauptvorstandes , Daniel (Koblenz), schildert
die Entwicklung des Fleischmarktes, der bis zu Beginn des Krieges
überreich und ganz besonders stark in den suddeutschen Staaten ge¬
wesen sei. Der Viehhandel habe sich schon lange gegen die überaus
große Abschlachtung von Rindern und Kälbern sowie von Schweinen
gewandt. Die fehlende Mast im Osten, überhaupt der Mangel an
Kleinwirtschaft in Preußen mache sich sehr fühlbar . Hinzu komme
eine geradezu sinnlose Fabrikatton von Konserven, die eine uner¬
hörte Preissteigerung hervorgerufen habe. Der Viehhandel selbst
habe schließlich Höchstpreise gefordert, und was man nicht für aus¬
führbar gehalten habe, sei eingetrofsen: es beständen jetzt Höchstpreise
für Rinder . Es sei Pflicht eines jeden Viehhändlers , die jetzt für
Preußen geschaffene Organisation lebensfähig zu erhallen und die
Märkte mit Vieh zu versorgen. Doch sei zu befürchten, daß in den
ersten vierzehn Tagen eine Stockung in der Zufuhr eintrete, weil
noch viele Fragen ungelöst seien, die erst durch die Praxis geregelt
werden müßten. Die Ausfuhrverbote der süddeutschen Staaten
seien ttef zu bedauern. Die Stallpreise bei Rindern seien als Richt¬
preise aufzufoffen: für Nutz- und Weidvieh reichen diese Sätze in¬
dessen nicht aus . — Generalsekretär Schultz schilderte die rechtliche
Stellung , die der Viehhändler in den Verbänden einnehmen wird.
Er hält die prozentualen Zuschläge für Schweine jetzt für ausrei¬
chend, bedauert indessen, daß in Ostpreußen der Kälberhandcl frei
bleibe und die Gewichtsgrenze bei Iungschweinen in den einzelnen
Verbänden zu verschieden sei. In der Aussprache kam zum Aus¬
druck, daß den einzelnen Händlern gerade im Bereich der Frank¬
furter Wirtschaftsgebiete durch das Ausfuhrverbot der süddeut-
'chen Staaten enorme Schwierigkeiten entstehen. Obwohl der preu-

iscĥ Zentrakoerband beschlossen hat, keinem in Süddeutschland an¬
sässigen Händler während der Sperre eine Ausweiskarte für Preu¬
ßen zu geben, wurde gerade im Hinblick auf das Frankfurter Ver¬
sorgungsgebiet der dringende Wunsch geäußert , hier Milderungen
eintreten zu lassen. Auf ausländisches Vieh haben die ganzen Ver¬
ordnungen keine Geltung. Bei den Rindern wurde die Staffelung
der Sätze bemängelt, die den Handel von Markt zu Markt nicht be¬
rücksichtigen. (F . Z.)

Vor einem Vahr«.
21t eit).

10.—13. Englischer Durchbruchsversuch bei Iteuve-Ehapelle.
Mt ungefähr zehnfacher Uebermacht geling) es den Engländern,
sich des genannten Dorfes zu bemächtigen. Die nördlich und süd¬

lich an das Dorf anstoßenden Schützengraben bleiben fest in deut¬
schem Besitz. Englische Verluste geschäht aus 12- oder gar 20 000,
"rutschc sicher kein Drittel der erstcren Zahl.

11. Bei Auguslowo werden erneut 5000 Gefangene gemacht:
außerdem 3 Geschütze und 10 Maschinengewehre erobert: bei
Praschnüsch 3000. Damit ist die Ende Februar begonnene, als
Antwort auf die winterschlacht in Masuren gedachte russische Offen¬
sive erledigt: sie verloren in diesen Kämpfen außer vielen Toten
und Verwundeten etwa 12 000 Gefangene.

12. In den Karpathen , an der Straße Eisna —Balligrod neh¬
men die Oesterrercher eiste Höhenstellung und machen 1200 Ge¬
fangene.

13. Ein Versuch der Engländer , ihren vor einigen Tagen bei
Iteuve-Ehapelle gemachten Geländegewinn weiter auszudehnen,
wird abgeschlagen, zwei englische Flieger werden herunterge-
schossen.

13. In den Karpathen werden alle Angriffe der Russen,
namentlich am Sattel von Lupkow. am Astoker Pah . im Oportal
und bei Wyszkow abgeschlagen: außer vielen verwundeten und
Toten geben die Russen auch 300 unverwundeke Gefangene ab.

14. Heftige Kämpfe in den Karpathen nördlich des Ustoker
Paffes und auf beiden Seiten des Oportaies . Im ganzen werden
etwa 1500 Russen gefangen genommen.

14. Der deutsche Kreuzer „Dresden " wird in der Cumberiand-
bucht der Insel Iuan Fernande ) von den englischen Kreuzern
„Kent", „Glasgow " und dem Hilfskreuzer „Orama " beschossen. Rach
Erschöpfung der Verteüllgungsmöglichkeit wird das Schiff von
feiner Besatzung versenkt, um es nicht in Feindes Hand fallen zu
lassen.

15. Die Russen greifen nordöstlich Praschnüsch. zu beiden Sei-
len des Orzyc an : sie werden unter schweren Verlusten und Zurück¬
lassung von 2000 Gefangenen allenthalben geworfen.

15. In den Karpathen , nördlich des Uzsoker Passes, nehmen
die Oesterreicher einige feindliche Stellungen und machen dabei 1000
Gefangene.

16. Ruhiger Gefechtstag auf allen drei Fronten , sowohl im
Westen, wie auf den beiden russischen Kriegsschauplätzen. Minder
nachdrückliche seindiiche Dorstöhe werden allenthalben leicht abge¬
wiesen.

17. Französische Flieger bewerfen die offene elsässische Stadt
Schleckskadt mit Bomben, töten hierbei 2 Kinder und verletzen 2
schwer. Als Antwort wird einige Tage später die Festung Ealais
mit Bomben schwersten Kalibers belegt.

' ‘ Neueste Nachrichten.
€in Wlim Mwmii!  eine line gelaufen.

WB na. London , 12. März . Die Admiralität gibt be¬
kannt: Der Hilfskreuzer „Fauvette " ist an der Ostküste aus
eine Mine gelaufen . 2 Offiziere und 12 Mann sind umge-
kommen.

WB na.  Berlin,  13 . März . Der auf eine Mine ge¬
laufene englische Hilfskreuzer „Fauvette " war ein Schiff von
2644 Tonnen.

Der Monkag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 13. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei günstigen Beobachlnngsverhältniffen war die
Täkigkeil der beiderseitigen Artillerien auf einem großen
Teile der Aron ! sehr lebhaft und hielt sich beiderseits der
Maas und bis zur Mosel hin auf größerer Heftigkeit.

Außer Patrouillengefechten an der Somme und
dem Scheitern eines kleinen französischen Angriffs im
Priesterwalde sind keine Ereignisse zu berichten.

Neben ausgiebiger Aufklärungstätigkeil griffen
unsere Flieger feindliche Bahnanlagen und Anterkunfts-
orte besonders an der Eisenbahn Elermonl -Derdun er¬
folgreich an. Es wurden drei feindliche Flugzeuge ver¬
nichtet, zwei in der Champagne und eins im Maas¬
gebiet.
Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.

Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Großadmiral von Tlrpitz ei trankt.
WB na . Berlin , 13. März . Wie wir hören, ist der

Staatssekretär des Reichsmarineamts , Großadmiral
von Tirpitz, feit einigen Tagen erkrankt. Die Geschäfte
werden von dem dienstältesten Offizier geführt.
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Bilanz 1915.
a) Aktiva.

«) Kaffenvorrot . uf 674,89b) Aarenuorrak . . . , 45g
c) Etnnahmerückstönde . " Tui'ga
d) Miigtteder-Guihrbcn . „ 2341,76

b) Passiva.
a) Reservefonds . . . . . . . . . . . .>mj 3046
bl Geschäftsanteile. . . . . '
c) Gewinnanteile . ' * 1252,69

Stand der Mitglieder Ende 1914
Ausgetreten im Jahre 1915 . .
Zugerreten im Jahre 1915 . .
Stand der Mitglieder Ende 1015

58
3
3

58
Kloppenheim, den 1. Januar 191». gg#

candrv. Konsumverein Moppenheim. e. (5.m. u.h.
__ 6lunz. _ Wiekcnborn.

Brennmeister,
mililärsrei . für ein grobes
Eeiireniwerk mit Drtiwfen-

betrieb und Trockenverfahren
»um 1 Avril oder lvarergefuch !.

»tur durchaus im Brennen
mit Drehöfen erfahrene Be¬
werber , die eine längere , erfolg¬
reiche Praxis nachm ifen können,
wvllen sich unter Angabe ihres
Lebenslaufes und ibrer Gehalt»
ansprüchewitZeiigntSabichniien
unter H. ©. 845 an Haafen-
stein & Voaler , A . G .. Cf öl»
wenden. H. 4,414.

raetaübetteaL .«
Holzrahineimnatr . Kinder
Eiseunsöbelfabrlk Sohl I. 1
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